
sin — zwischen Milwaukee und Chicago am Michigansee gelegen — 
gearbeitet und war dann nach einigen Jahren nach Milwaukee weiter­
gezogen. 2 2 6 In jenen Jahren bestand die Bevölkerung der Stadt fast zur 
Hälfte aus deutschen Einwanderern oder deren Nachkommen, «wess-
halb überall ein geselliges u. fröhliches Leben herrscht(e)». Deutsch 
war eine Umgangssprache; zahlreiche Geschäfte und Gasthäuser waren 
deutsch angeschrieben und die Tagesneuigkeiten konnte man in insge­
samt vier in deutscher Sprache erscheinenden Zeitungen nachlesen. 2 2 7 

Diese Stadt machte Andreas Brunhart zur neuen Heimat für seine 
Familie, die schon in der zweiten Generation zu den angesehensten der 
Stadt gehörte. Andreas jun. nämlich brachte es nach seinen juristischen 
Studien bis zum Posten eines Obersten Staatsanwaltes von Milwaukee. 

Mitte der 20er Jahre hatte Vater Brunhart auch seine alte Heimat 
besucht und seinen Mitbürgern in Balzers über sein neues Leben er­
zählt, was bewirkte, dass in den folgenden Jahren zahlreiche Liechten­
steiner Milwaukee zum Ziel ihrer Auswanderung machten. 2 2 6 Als Julius 
Nipp 1925 nach Milwaukee kam, fand er dort neben der Familie Brun­
hart bereits andere Landsleute vor: Paula Flaig, geb. Thöny aus Vaduz 
beispielsweise oder Anna Frick aus Schaan (die ein Jahr später seine 
Frau wurde) und deren Bruder Julius. Später stiessen von seinen Ka­
meraden aus Tenstrike auch Johann Hi l t i und Karl Nipp zu ihm und 
aus Liechtenstein kam fast jedes Jahr einer oder mehrere neue Aus­
wanderer. 2 2 8 

Die Büchels und ihr «Swiss Alpine Village» 

Die erfolgreichsten Einwanderer in dieser Gegend sind zweifellos 
die Gebrüder Werner, Josef, Eugen, Louis und Walter Büchel, deren 

226 G A Balzers, Altes F a m i l i e n b u c h ; Interview m i t W e r n e r B ü c h e l , M e q u o n / 

Wisc . 

227 s. Ott, S. 367. 

228 Interview mit E m m a R a m o n - N i p p , M i l w a u k e e / W i s c . 

Mitteilung der amerikanischen Einwanderungsbehörde über den Tod 
von Fidel Büchel. Die Übersetzung des Textes lautet: Wir bedauern 
Ihnen mitteilen zu müssen, dass Ihr Gatte, Fidel Büchel, tot neben der 
Eisenbahnlinie gefunden und am selben Tag, am 18. Juli 1881, beerdigt 
wurde. 
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